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Die VCD Elektroauto-Liste
Zum fünften Mal in Folge veröffentlicht der VCD eine vollständige 
Elektroauto-Liste. Die verschiedenen Elektroauto-Modelle unterscheiden sich 
erheblich voneinander. Deshalb ist die E-Auto-Liste in Kategorien unterteilt:

•	 Klassische, batterieelektrische Elektroautos, die ihren Strom ausschließlich über die Steckdose bzw. 
Ladestation beziehen.

•	 Range Extender und Plug-in-Hybride, die Strom aus dem Netz tanken und gleichzeitig einen 
Verbrennungsmotor an Bord haben.

•	 Kleinfahrzeuge (zwei- und dreirädrige Kraftfahrzeuge sowie leichte vierrädrige Kraftfahrzeuge)
•	 NEU: Wasserstoff-Brennstoffzellenfahrzeuge

Die Daten zum Verbrauch und zur Reichweite sind Anhaltspunkte. Nach den gültigen Messvorschriften wird 
der CO2-Ausstoß von batterieelektrischen Autos mit null angegeben. Wir haben die CO2-Emissionen aus 
den Herstellerangaben zum Stromverbrauch UND den Emissionen berechnet, die bei der Stromproduktion 
im deutschen Kraftwerksmix entstehen. Die niedrigen Emissionen bei Windstromproduktion entstehen 
indirekt. 

Aus methodischen Gründen, wegen der noch unsicheren Datenlage, den im Vergleich zu Verbrennern noch 
unzuverlässigeren Emissionsdaten müssen wir darauf verzichten, E-Autos und Verbrenner in einer Liste nach 
dem gleichen Verfahren zu bewerten. In einem ersten Schritt ranken wir sie nach dem Stromverbrauch.

In die VCD Elektroauto-Liste wurden nur Pkw mit einer Jahresproduktion von über 50 Stück aufgenommen.

Nachgefragt - Zwei Fragen an Udo Lambrecht

Warum führt der VCD Elektroautos in einer 
gesonderten Liste auf?
VCD: Warum lassen sich Umweltwirkungen von E-Autos und Verbrennern so 
schwer vergleichen? 
Die Emissionen entstehen bei unterschiedlichen Prozessen an unterschiedlichen 
Orten: Bei Benzinern und Diesel-Pkw ist der Anteil für die Fahrzeug- und 
Kraftstoffproduktion relativ gering. Die meisten Emissionen entstehen dort, wo 
sie fahren. E-Autos sind dagegen lokal emissionsfrei. Ihre ökologische Belastung 
entsteht primär bei der Strom- und der Batterieproduktion. Benziner und Diesel 
können auf Basis der Typprüfwerte einigermaßen konsistent verglichen werden. 
Bei E-Autos spielen Nutzungsverhalten (z. B. Heizung) und Herstellung eine große 
Rolle.

VCD: Was muss passieren, damit sie in eineListe passen?

Ein	guter	Anfang	wäre	es,	wenn	die	Hersteller	für	definierte	Nutzungen	
Energieverbrauchswerte angeben würden. Dazu gehören z. B. der reale, 
nachprüfbare Energieverbrauch (inkl. Klimaanlage bzw. Heizung) für Sommer 
und Winter. Bei Plug-in-Hybriden müsste der Verbrauch bei unterschiedlichen 
elektrisch gefahrenen Anteilen berücksichtigt werden. Ideal wäre es dazu, wenn wir 
Ökobilanzen für alle Modell-Familien bekämen.

Udo Lambrecht 
hat gemeinsam 
mit Ulrich Höpf-
ner vom Institut 
für Energie und 
Umweltfor-
schung (IFEU) 
die wissenschaft-
liche Grundlage 
für die Auto-
Umweltliste 
gelegt.
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